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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Über-
tragung von zusätzlichen Informationen bei Verwen-
dung eines Verfahrens zur Komprimierung von Daten 
mittels einer priorisierenden Pixelübertragung, nach 
dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.

[0002] Informationen liegen in der heutigen Zeit 
häufig schon in elektronischer Form vor. Dabei gibt 
es schon heute eine Vielzahl von Datenformaten, die 
für unterschiedliche Anwendungen optimiert sind 
bzw. herstellerabhängig sind. Standardisiert sind die-
se Datenformate z.B. als sogenannte MIME-Types, 
Dokumentenformate und Grafikformate. Dokumente 
können aus Dokumenten unterschiedlicher Datenfor-
mate zusammengestellt werden, z.B. bei einer 
Web-Seite. Überlappen sich jedoch einzelne Doku-
mente, z.B. ein transparenter Text über einem Bild, 
oder Nutzung einer Laufschrift, so ist es schwierig, 
eine optimale Kombination zu finden, bei der höchste 
Kompressionsraten erzielt werden. Dies liegt unter 
anderem daran, dass die einzelnen Dokumente von-
einander unabhängig sind.

Stand der Technik

[0003] Grundlage der vorliegenden Erfindung sind 
die Verfahren zur Komprimierung und Dekomprimie-
rung von Bild- oder Videodaten mittels priorisierter Pi-
xelübertragung, die in den deutschen Patentanmel-
dungen DE 101 13 880.6 (entspricht 
PCT/DE02/00987) und DE 101 52 612.1 (entspricht 
PCT/DE02/00995) beschrieben sind. Bei diesen Ver-
fahren werden z.B. digitale Bild- oder Videodaten be-
arbeitet, die aus einem Array einzelner Bildpunkte 
(Pixel) bestehen, wobei jedes Pixel einen sich zeitlich 
verändernden Pixelwert aufweist, der Farb- oder Hel-
ligkeitsinformation des Pixels beschreibt. Erfindungs-
gemäß wird jedem Pixel bzw. jeder Pixelgruppe eine 
Priorität zugeordnet und die Pixel entsprechend ihrer 
Priorisierung in einem Prioritätenarray abgelegt. Die-
ses Array enthält zu jedem Zeitpunkt, die nach der 
Priorisierung sortierten Pixelwerte. Entsprechend der 
Priorisierung werden diese Pixel, und die für die Be-
rechnung der Priorisierung benutzten Pixelwerte, 
übertragen bzw. abgespeichert. Ein Pixel bekommt 
eine hohe Priorität, wenn die Unterschiede zu seinen 
benachbarten Pixel sehr groß sind. Zur Rekonstrukti-
on werden die jeweils aktuellen Pixelwerte auf dem 
Display dargestellt. Die noch nicht übertragenden Pi-
xel werden aus den schon übertragenden Pixel be-
rechnet.

[0004] Die Offenbarung der Anmeldungen DE 101 
13 880.6 und DE 101 52 612.1 soll vollinhaltlich in die 
Offenbarung der vorliegenden Erfindung aufgenom-
men werden.

[0005] Die in DE 101 13 880.6 und DE 101 52 612.1

beschrieben Verfahren der priorisierenden Pixelüber-
tragung bieten eine Vielzahl von Vorteilen, z.B. hoher 
Kompressionsfaktor, Skalierbarkeit, Fehlertoleranz, 
etc. In Einzelfällen kann es jedoch günstiger sein, 
eine Kombination verschiedener Kompressionsver-
fahren einzusetzen. Hierbei entsteht nun das Pro-
blem, diese unterschiedlichen Verfahren optimal mit-
einander zu kombinieren. Grundlage für die Kompri-
mierung soll jedoch weiterhin die priorisierende Pixel-
übertragung sein.

[0006] Aus der DE 692 26 825 T2 (EP 0 521 662 B1) 
ist ein Verfahren zum Bearbeiten von Bilddaten be-
kannt, die aus einem Array von einzelnen Bildpunk-
ten bestehen. Dabei wird jedes Pixel eines Videobil-
des mit einer vorgewählten Gruppe von Nachbarpixel 
verglichen, und es werden Prioritätswerte derart er-
mittelt, dass Lokalbereich-Maxima und Lokalbe-
reich-Minima dargestellt werden. Das Verfahren be-
ruht auf der Anwendung von Autokorrelation.

[0007] Die DE 696 10 987 T2 (EP 0 845 191 B1) be-
trifft ein Verfahren zur Kompression von Bilddaten, 
das im wesentlichen auf einer Vorhersage von Bild-
daten aus bereits abgetasteten Bilddaten beruht.

[0008] Die DE 695 19 462 T2 (EP 0 705 027 B1) of-
fenbart ein Verfahren zur Datenreduktion von Farbbil-
dern mittels Farbtabellen und Zusammenfassung 
von Bildbereichen.

[0009] Die DE 694 25 047 T2 (EP 0 685 137 B1) of-
fenbart ein adaptives variables Längenkodierungs- 
und -Dekodierungsverfahren für Bilddaten, wobei 
hierfür eine Vielzahl von Variabellängen-Kodiertabel-
len verwendet werden.

[0010] Die DE 693 24 538 T2 (EP 0 588 476 B1) be-
trifft ein Bilddatenkompressionsverfahren, das auf ei-
ner Aufspaltung der Bildfrequenzen mit nachfolgen-
der Quantisierung der Frequenzanteile basiert.

[0011] Die DE 195 41 457 C1 lehrt ein Verfahren zur 
Codierung eines Videodatenstroms einer aus Bildblö-
cken bestehenden Videosequenz, das auf einer 
durchgeführten Bewegungsschätzung für jeden Bild-
block basiert.

Aufgabenstellung

[0012] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein 
Verfahren zur Übertragung von zusätzlichen Informa-
tionen bei der priorisierenden Pixelübertragung anzu-
geben, dass eine effektive Kompression von aus 
mehreren verschiedenen Dokumententypen beste-
henden Dokumenten erlaubt.

[0013] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
die Merkmale des Patentanspruchs 1 gelöst.
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[0014] Erfindungsgemäß werden bei der Übertra-
gung der zusätzlichen Informationen Positionswerte 
verwendet, die nicht in den eigentlichen Daten vor-
kommen sondern außerhalb des Bereichs des Bildar-
rays liegen.

[0015] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung werden die zusätzlichen Informationen in 
Form von Texturen übertragen. Sie liegen vorzugs-
weise in komprimierter Form vor und werden in die-
ser Form übertragen. Die zusätzlichen Informationen 
können dabei in einem beliebigen, komprimierten 
Format vorliegen.

[0016] Die Vorteile der Erfindung liegen darin, dass 
durch die Verwendung von zusätzlichen Informatio-
nen in Form von Texturen, die außerhalb der eigent-
lichen Bildinformation aber innerhalb des selben Da-
tenstroms übertragen werden, ein wesentlich höhe-
rer Komprimierungsfaktor möglich ist. Dadurch, dass 
die Textur innerhalb des Datenstroms übertragen 
wird, braucht kein zusätzlicher Übertragungskanal 
geöffnet werden. Dieses wird zum Beispiel beim heu-
tigen Stand der Technik bei Web-Seiten gemacht, bei 
denen z.B. für jedes Bild eine neue Verbindung auf-
gebaut wird. Die vorgestellte Inline-Datenübertra-
gung stellt automatisch die Synchronisation bei Echt-
zeit-Anwendungen sicher. Eine Übertragung von 
Texturen erlaubt zusätzlich eine einfachere Weiter-
verarbeitung. Da Texte innerhalb der Textur zum Bei-
spiel im ASCII-Format übertragen werden können, ist 
eine Zeichenerkennung (OCR) auf der Empfänger-
seite nicht mehr notwendig.

[0017] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und 
Weiterbildungen der Erfindung sind in den abhängi-
gen Patentansprüchen angegeben.

Ausführungsbeispiel

[0018] Eine Kombination von priorisierender Pixelü-
bertragung mit anderen (Kompressions-) Verfahren 
ist vorteilhaft anzuwenden, wenn die anderen Verfah-
ren eine der folgenden Eigenschaften besitzen. 
– großflächige Muster, die z.B. in SVG (Skalierba-
re Vektor Grafik) vorliegen
– häufig vorkommende Sprites (Bitmapmuster)
– weitgehend aus Text bestehend, so das eine 
ASCII Übertragung Vorteile bringen würde (z.B. 
Zeitung, Fax)

[0019] In der Quelle wird das Bild oder Video zu-
nächst wie üblich verarbeitet und eine priorisierende 
Liste der Pixelgruppen erstellt. Parallel dazu wird die 
zusätzliche Information (z.B. Text, Muster) im Ur-
sprungsformat, eventuell komprimiert, bereitgestellt.

[0020] In der priorisierenden Übertragung wird 
grundsätzlich zunächst die Arrayposition und dann 
die Werte der jeweiligen Pixelgruppe übertragen. Der 

Maximalwert der Arrayposition ergibt sich aus der 
Höhe h × Breite b des Arrays. Positionswerte, die au-
ßerhalb des Arrays liegen, können dann dazu benutzt 
werden, Zusatzinformationen zu übertragen. Da es 
eine Vielzahl von möglichen Zusatzinformationen 
gibt, ist es notwendig, die Art der Zusatzinformation 
zu beschreiben. Um eine größtmögliche Flexibilität 
und Kompatibilität zu gewährleisten, sollten vorhan-
dene Dokumentenformate, z.B. MIME-Typen, zur An-
wendung kommen.

[0021] Die Texturen werden in dem gleichen Daten-
strom wie die eigentlichen Bild-/Videodaten übertra-
gen. Der Unterschied besteht allerdings darin, dass 
der Positionswert außerhalb des normalen Bereichs 
des Arrays liegt.

[0022] Erlaubte Positionswert ist dann: maximale 
Höhe h × maximale Breite b + k Dabei ist k ein vorher 
definierter Wert, der dem Sender und Empfänger be-
kannt ist und festlegt, dass es sich um eine Textur 
handelt Wird dieser Positionswert übertragen, er-
kennt die Applikation im Empfänger dass es sich um 
eine Textur handelt.

[0023] Anstelle der nun folgenden Werte der Pixel-
gruppen wird zunächst ein Header übertragen, der 
die Eigenschaften der Textur und evtl. weitere Infor-
mationen enthält. Der Header kann z.B. die folgen-
den Felder enthalten: 
– Dokumentenformat der Textur
– Position der Textur im Bild / Videoarray
– Größe der Textur im Array
– Anzahl der Bytes die zur Übertragung notwendig 
sind
– Teil der Gesamttextur, wenn diese aufgrund der 
Größe in mehrere Teile zerlegt werden muss
– Weitere Felder zur weiteren Verwendung

[0024] Nach dem Header werden die eigentlichen 
Texturdaten übertragen.

[0025] Auf Empfängerseite wird dann das Array mit 
den übertragenden Texturen wieder zusammenge-
führt und angezeigt.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Übertragung von zusätzlichen 
Informationen bei Verwendung eines Verfahrens zur 
Komprimierung von Daten mittels einer priorisieren-
den Pixelübertragung, wobei die Daten aus einzel-
nen Pixelgruppen bestehen, und jede Pixelgruppe ei-
nen Positionswert innerhalb eines Bildarrays und 
mindestens einen Pixelwert aufweist, wobei die mini-
male Größe des Bildarrays durch die Höhe h und 
Breite b eines Bildes, angegeben in Bildpunkten, de-
finiert ist, dadurch gekennzeichnet, dass bei der 
Übertragung der zusätzlichen Informationen Positi-
onswerte verwendet werden, die nicht in den eigent-
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lichen Daten vorkommen sondern außerhalb des Be-
reichs des Bildarrays liegen.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zusätzlichen Informationen einen 
Positionswert von Höhe h × Breite b des Bildarrays + 
k aufweisen.

3.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, dass die zusätzlichen Infor-
mationen in Form von Texturen übertragen werden.

4.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass die zusätzlichen Infor-
mationen in komprimierter Form vorliegen und über-
tragen werden.

5.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass die zusätzlichen Infor-
mationen als zu einem bestimmten Dokumentenfor-
mat zugehörig gekennzeichnet werden.

6.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass die zusätzlichen Infor-
mationen einen Header umfasst, der die Eigenschaf-
ten der Textur enthält und wahlweise eines oder meh-
rere der nachfolgenden Felder enthält:  
– Dokumentenformat der Textur  
– Position der Textur im Bild / Videoarray  
– Größe der Textur im Array  
– Anzahl der Bytes die zur Übertragung notwendig 
sind  
– Teil der Gesamttextur, wenn diese aufgrund der 
Größe in mehrere Teile zerlegt werden muss  
– Felder zur weiteren Verwendung

7.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass den zusätzlichen In-
formationen in Abhängigkeit von ihrer inhaltlichen, 
zeitlichen oder geräteabhängigen Relevanz Prioritä-
ten zugeordnet werden.

8.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, 
dadurch gekennzeichnet, dass die zusätzlichen Infor-
mationen in absteigender Reihenfolge ihrer Priorität 
übertragen werden.

9.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8, 
dadurch gekennzeichnet, dass die zusätzlichen Infor-
mationen im Empfänger anhand ihrer spezifischen 
Positionswerte erkannt werden.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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